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(Fortſetz ung.) 5 


E: fing ſeinen Unterricht auch bald an, und Sabine 
lernte lauter grauſame, ſchlechte Männer, Meuchel⸗ 
mörber, Treuloſe, Tyrannen kennen. Sie fragke 
ſich deshalb in der Einſamkeit: aber wie hat meine 
Mutter denn zu heirathen wagen koͤnnen — und 
warum iſt mein Vater ein guter Mann, ſo wird es 
auch wohl der guten Maͤnner noch mehrere geben. 


Man fieht nun ſchon, was der Unterricht des Bas 
ters half; Biene ſtand Abends noch ſpaͤt am Fenſter, 
wenn alles ſchon zu Bette war, und fehnte ſich einen 
3 Mann kennen zu lernen, der muß dann, dachte 

e, gewiß der hoͤchſten Achtung werih ſeyn. 


K N Wenn 
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Wenn doch Einer hier vorbeigehen wolte, fie wollt | 
ihm winken und mit ihm ſprechen — vielleicht wär’ 
er gut und ſchoͤn. 1 aaa 

Dieſes unſchuldige Verlangen ward Sehnſucht. 

Dieſe Sehuſucht, die immer unbefriedigt blieb, 
ward keidenſchaft. — ö 

Es drängte in ihr nach Bekanntſchaft eines jungen 
Mannes, mit dem fie eben fo zaͤrtlich umgehen könnte, 
als Vater und Mutter mit einander umgehen. 

Die Zeit ward ihr im Haufe zu lang; nähen; 
ſtricken, ſpinnen, alles wollte nicht gehn; es waer 
ihr uberall zu enge — fie mußte ins Freie. 

Die Zeit, wo Nachtigallen brüten, war da. Der 
Wald hatte friſches gruͤnes Laub, und neugruͤnes 
Moos bekommen; die Roſen waren aufgebluͤht, und 
Sabine ging in das Luſtwaͤldchen, und ſchlich ſich 
ſacht den Weg hinter ihrem Hauſe entlang, bis ſie 
an die Buſchecke kam; da war ſie den Aeltern aus 
den Augen. i nt 

Nun ging es Buſchein, eine ſchlanke Ruthe von 
einer Bachwelde abgeſchnitten, loͤſte das Strickjeug 
ab, und nun fang fie wie es ihr fo eben einfiel? 


Wenn ich doch nur ein Junge wär, 
Ich büpfte oft ins Waͤldchen her, 
Saͤh' mich nach einem Mädchen um; 
Es konnte ja da ganz allein 
Ein liebes huͤbſches Maͤdchen ſeyn; 
Ihr Jungen ſeid doch dumm. 8 


N Wenn da wie ich ein Bienchen wär, 
Dann ſpraͤch ich: lockte mich daher 
Dein 


* * 
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Dein Honigſuͤßer Kuß 

Und ſchoͤn herzinnig ir ich dich, 
Und ſchoͤn herzinnig kuͤßte mich 
Dein Honigfüßer Kuß. 


Dann drückt ich mit der Liebe . a 
Das treue Madchen an das Herz 
Und ließe fie nicht los; 
Sollſt bei mir bleiben, ſpraͤch' ich dann, 
Will ſeyn dein lieber treuer Mann, - 
Komm per in meinen Schoß! a 


und wenn ich enn das Midchen waͤ t 
Daan ſetzt ich mich fo ungefähr 
Wie meine Mutter ſttzt, 
Wenn fie in Vaters Schooße ruht 
und mit ihm ſchoͤn und lieblich thut, 
Ss Den Mund zum 8 ſpitzt. 


* 


Um ſeinen Hals den rechten Arm. 
Ia feine rechte Hand ſo warm 
Die linke Hand gedruckt; 
So waͤr' es uns fo wohl und füß, 
Wie in des Hlmmels Paradies! 
Ach! ewig ſo begluͤckt! 
— 


Wenn ich doch nur ein Junge wär 
Ich flöge Übers weite Meer, 
ach elnem Maͤdchen hin. 
Müßzt ſuchen; ſeht, bier in dem Wald 
Wo meine belle Stimme ſchallt, 
655 Wie ganz allein ich bin! 


Hier⸗ 
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Hieraus ſieht man wohl zur Guäge, wie lebhafe 


DVeienchens Sehn ſucht nach einem Juͤnglinge war, und 


was die bisher ſtrenge Erziehung, dle fie vor allem 
mannlichen Umgange zu bewahren ſuchte, und fie 
von allen Männern zuruͤckſchreckte, gefruchtet hatte. 

Bienchen wiederholte itzt den letzten Vers iu aller 
ihrer liebenswürdigen Unſchuld — da hörte fie fo. 
eben den Hufſchlag eines Pferdes. er 

Ihr Herz ſchlug laut — wer kann das ſeyn? — 
fonft kommt doch niemand dieſen Waldweg. 

Sie ſah noch keinen; es war doch wirklich, als 

ob ihr Lied jemanden hergelockt haͤtte. 

7 Da kommt doch jemand hergeritten — es iſt ein 
Mann; hr Herz ſchlaͤgt laut. Es iſt ein junger Mann! 
ihr Herz ſchlagt noch lauter und ſchneller. Es iſt 
ein ſchoͤner Mann.! — fie hat kaum noch Athem. 

Ein ſchlanker, ſchoͤner, junger Mann, auf den 
fein Pferd ſtolz zu ſeyn ſchien, in grüner, kurzer, 
knapp anllegender Jacke, langen, ledernen, dicht 
angegoßenen Belnkleidern, einer polaiſchen gruͤnen 
Mätze, Stiefeln und Sporen, einen Hirſchfaͤnger 
umgeſchnallt, einem Mantelſack hinten auf, mit 
freundlichem Blicke, hielt ſo eben vor ihr mit dem 
rauchenden Pferde. j 

Er. Ich muß mich verirrt haben, liebes, (Kids 
nes Maͤdchen: koͤnnen Sie mir den Weg nicht zeigen? 

Sie. O ja lieber Here — wohin geht ihre Reife? 

Er. Nach Wien, ſchoͤnes Maͤdchen! 

Sie. Ach Gott, das iſt gar weit! da werden Sie 
recht muͤde werden — warten Sie einmal — da 
mäßen Sie dort zu Über Dresden, und von da nach 
Prag. 5 a Er. 


95 


en, Js liebes Kind, das weiß ich wohlz aber 
10 möchte gern auf ein Dorf zu, das ia der Straße 
da laͤge — ich moͤchte gern ein wenig ausruhen. 
Sie. Nun, ich will Ihnen den Weg zeigen. 
Er ſtieg ab, fuͤhrte ſein Pferd, und nahm Bien⸗ 
au Hand, und Bienchen nahm ſie 3 und druͤckte 
8 
Er. Sind Sie fo allein bier? 
Sie. Ganz allein. e 
Er. Ich hoͤrte Sie fingen. 
Sie. Ja, ich war in Gedanken, und dann ſi 7 
10 immer, und mache mir gleich ſo ein Lied, wie's 
mir einfallen will. f 
Er, O das moͤcht ich wohl einmal hoͤren; won 
son Sie das vorige nicht wiederholen? 
Sie. Weiß kein Wort mehr daun, ſonſt ba 
* 1 
Er. Ach! ich bin ſehr mahe;. 3 
Sie. Setzen Sie ſich eln wenig Br lieber 
8 es ſitzt ſich da im Mooſe recht weich — geben 
Sie her — ſetzen Sie ſich unterdeſſeg — ich win 
das Pferd wohl anbinden. 


Der Jaͤger — denn das mußte er dem Anſehn 
nach ſeyn — fah ſeine Herzensfreude an dem ſchoͤnen 
geſchaͤftjgen Mädchen, und er A ſich zu dieſer 
Bekanaſchaft. ’ 


y Das. ift fo ein ſchoͤner Junge, dach Sabine, wie 
ch mir einen wünſchte, und trat ſo eben mit theil⸗ 
5 nem Miene zu ihm hin, 


Er. Nun ſetzen Sie ſich zu mit meine die. 


8 dd. e. 
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Sie. Wenn ich nur ewas hatte, ani ich 87 ' 
erquicken Funke, 
Er. Ich babe alles, wenn @ie weben mir fen 


Sie. Nun das leut mich. 
Er; „er ißt denn ibr Bale ditt Mädchen. 


Sie. Ein harter Mann, der mich hier nicht 
figen ſebn duͤrſte. 
Er. Wie ſo? — Sie hun ja keinem iwas zu 

Leide. 

Sie. Gewiß nicht! eher alles zu Liebe! J ſolt 
gar nicht mit Maͤnnern umgehn. 
Der ſchoͤne Jaͤger nahm ſich einen Kuß; es war 
wirklich ber erſte/ den Sabine, ſo lange fe denken 
konnte, von einem Mann), außet ihrem Vater und 
Bruder, den ſte aber ſeit ſechs Jahren nicht geſehen 
hatte, erhielt; denn ihr Vater hatte das unde N 
eine der größten Sünden gehalten. 
Sabine konnte freilich nicht begreifen, was 0 a 
ſo ſündliches liegen koͤnne, da ſie Vater und Mutter ſich 
doch beſtaͤndig l ſſen fahe, und itzt, da der Jäger fie küßte, 
dachte ſie weder an das fuͤndliche nochan das un füͤndliche 
darinnen, kurz, Nie gab den Kuß von ganzer Seele 
wieder, gab hundert beiße, und immer heißere Ku 
uad dürſtete mer nach mehreren, ſetzte fich Kalb fo 
wie Vater und Mutter nebeneinander ſitzen, bie Hau 
um feinen Hals, und fragte einmal über das "andere 
unſchuldig und herzlich: ob er ihr recht gut wäre 

glaubte es auch gern), wenn er's verſicherte; wahlt 
gern auf ſeinen Vorſchlag eine andere Stelle, die 
0 ſchattiger war, . ruhte wieder im e 
ſchoͤ⸗ 
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Affen Jägers, ohne an eine Gefahr zu denken, ohne 
eine zu ahnden. 

N Sabine dachte nichts, fie fühlte nur die Seligkeit 
des beißen, ſuͤßen Kußes, die Seligkeit des zaͤrtlichen 
Zutrauens — ſo leben die Engel mit einander, dach⸗ 
te ſie, das ſind die Freuden des Himmels. Und bei 
dleſem zauberiſchen Gefühle flogen alle ihre Pulſe 
böher, ſtroͤhmte das Blut taumelnder und heißer in 


Herz und Auge. Alle Gefühle waren itzt aufgewiegelt; 


ein giftiger Molch ſchlich dicht neben ihrem Kopfe vor⸗ 
bei — fie erſchrack ſonſt vor dieſem Sbiere und bebte 
zitternd zuruck — itzt ſah ſie ihn nicht. Die Nach⸗ 
tigall lockte über ihnen in aͤngſtlichen T Tönen; Sabine 
glaubte. ‚fie fänge ihr kunſtvollſtes Freud enlied. Der 
Sonne letzte Strablen erloſchen. — — . 
Dieß war die traurige Folge einer zu aͤngſtlichen 
Erziehung, und der gaͤnzlichen Entfernung von Maͤn⸗ 
nern; die Seltenheit und Neuheit verſtaͤrkt die Begler⸗ 
ö . — das war Sabinens Ungluͤck! 


Die Fortſetzung folgt. 


ee 9 
Der Pfarrer von Geising. 9 
Wahre Begebenheit. 


Im Meißener Kreiſe des Koͤnigreichs Sachſen, 
nahe an der boͤhmiſchea Grenze, liegt das Städtchen 
Geiſing, auch Geißingen genannt. Ye 

Hier wohnten zu den Zeiten Marla Therefia’s viele 
Bergleute, evangeliſcher Confeffion, welche auf dem 
benachbarten boͤhmiſchen Zinnwalde, in den dortigen 
kaiſerlichen Ziungruben arbeiteten und in Geiſing, 
zur Miethe ſitzend, ein einfaches genuͤgſames Leben 
führten. — Ploͤtzlich erließ die Kalſerin einen Befehl: 
daß, von einen beſtiimmten Tage an, nur katholiſchen 
Bergleuten erlaubt ſeyn folle, auf dem Zinawalde zu 
arbeiten: Lutheriſchen aber die Arbeit zu verdingen, 
wurde bei harter Strafe verboten. Das war ein 
Donnerſchlag für die armen Geiſinger Bergleute, des 
nen nun nichts als der Bettelſtab Übrig blieb. a 

Dem damaligen Pfarrer zu Geiſing, einem ſeht 
würdigen und frommen Greiſe, ging die Noth eines 
fo großen Thetles feiner Gemeinde ſehr zu Herzen, 

Er ſah aber auch die eigentliche Ab ſicht, welche jenem 
Verbote zum Grunde lag, deutlich ein; denn ihm 
war wohl bekannt, daß Maria Iherefia, aus regem 
Eifer fuͤr den Glauben ihrer Kirche, es ſich angelegen 
ſeyn ließ, ſo viel Proteſtanten als moͤglich in den 
Schooß derſelben zuruͤck zu führen. Seinem (Scharf⸗ 
blick konnte daher auch die Verſuchung zum Abfall 
nicht entgehen, in welche die armen Bergleute durch 
eln ſolches Verbot gefuͤhrt werden koͤnnten, und er 
zitterte vor dem Gedanken: daß Mancher durch Ar⸗ 
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muth und Mangel zum Uebertritt in dle katholiſche 
Kirche bewegt werden mochte. — Gern hätte der 
fromme Mann ſeine Kirchkinder vor der ihnen dro⸗ 
benden Gefahr gewarnt; aber oͤffentlich durfte er es, 
wie ſich leicht einſieht, nicht wagen; ſie aber in ſei⸗ 
ner Wohuung zu verſammeln, wuͤrde ebenfalls Auf⸗ 
ſehen erregt haben. Deshalb entſchloß er ſich, kun⸗ 
dig der bergmaͤnniſchen Gebraͤuche, mit ſeinen 
Kirchkindern, als Bergmann verkleidet, auf dem 
Zinnenwalde einzufahren, noch ehe der kaiſerli⸗ 
che Befehl zur Ausführung gekommen. Drunten im 
verſchwiegenen Schooße der Erde, beleuchtet vom 
ſchimmernden Grubenlicht, hlelt er mit ihnen einen 
feierlichen Gottesdienſt, und ermahnte fie Innigft, 
ihrem Glauben getreu zu bleiben. Hlerauf knieete 
der fromme Pfarrer mit ſeiner Gemeinde nieder und 
flehte Gott inbruͤnſtig an, daß er ſich der armen, nun 
bald nahrungsloſen Leute annehmen und ihr Ungluͤck 
auf irgend eine Art abwenden möge, ohne daß fie 
verleitet wuͤrden, um des täglichen Brodtes willen 
dem Glauben der Vaͤter zu entſagen. N 

Getroͤſtet und voll Vertrauen auf Gott ſahen nu 
die Bergleute dem Tage entgegen, wo del kalſerliche 
Befehl Kraft und Wickſamkeit erhalten ſollte. — Er 
kam: aber vergebens warteten die Fatholifchen Geiſt⸗ 
lichen am Zinnwalde auf den Uebertritt ber Gelſinger 
Bergleute, kein Einziger meldete fich, 

Unterdeſſen war der alte Pfarrer aber auch nach 
Dresden gereiſt und hatte die Sache den Behoͤrden 
aus Herz gelegt, welche dem Ober-Bergamt zu Freis 
berg die nähere Verathung: wie den Geiſinger Berg⸗ 

leuten 


ſelben noch im geſegneten Andenken, und als der Be⸗ 
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leuten zu helfen ſey? uͤberttugen. Hier kam ein ein⸗ 
ſichts voller Beamter auf den Gedanken: ob nicht 
auch auf dem, ſich nach Sachſen erſtrecken den Theile 
jenes Zinnwaldes ſollte Zinn gewonnen, und ſo auf 
die beſte Art den Geiſingern geholfen werden koͤnnen? 
Die Gegend wurde ſofort unterſucht, und ſiehe: man 
entdeckte in dem ſaͤchſiſchen Theil des Zinnwaldes eben 
fo reichhaltige Zinngruben als in Boͤhmen. — Nun 
hatten die Geiſinger Bergleute wieder Arbeit und 
Brodt, und wurden in den Stand geſetzt, ſich anzu⸗ 
bauen, wodurch in Geifingend Nähe der Flecken Neu⸗ 
Zinn wald entfianden iſt. g f 


Der fromme Pfarrhere iſt bei allen Bewohnern deſ⸗ 


grüader ihres bluͤhenden Wohiſtandes anzuſehen. 


Meuſchliche Thorheiten. 


Der Carmeliter-Orden wurde im drelzehnten 
Jahrhundert geſtiftet, leitete aber ſeinen Urſprung 
vom Propheten Elias ab, und verklagte einen andern 
Orden, der den Propheten Elias nicht in einer Car⸗ 
meliter⸗ Kutte abgebildet hatte. 


Maccarius erdruͤckte eine Muͤcke, die ihn Mach. 
Das bereuete er, indem er ſich ſechs Monate den 
Muͤcken⸗Stichen preis gab. Ein anderer Schwaͤrmer 
N klam⸗ 
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klammerte ſich in dem Umfange eines Wagen ⸗Rades 
zehn Jahre lang ein. | 


Tertullian verſichert : eine Stele geſehen zu haben. 


dn den Zeiten des heiligen Chryſoſtomus wallfahr⸗ 
tete man zu dem Miſthaufen, worauf Hiob geſeſſen 


haben ſollte! 


= Johannes Scholaſtleus, eln Abt auf dem Berge 
Sinaf, ſchrieb in feiner „Himmelsleiter“; „Es fei 
beſſer, gegen Gott ſaͤndigen, als gegen ſeinen Prior.“ 


N Bellarnim, ein Moͤnch, ließ ſich von allem Unger 
ziefer beißen: „denn“ fagte er, „die armen Thierchen 
baben keinen Himmel, nichts als das bischen Leben.“ 


Wer im zehnten und eilften Jahrhundert ſchreiben 
und leſen konnte, war — galgenfrei. Dies hieß: 
Beneficium clericorum. 


Dem Dominikaner » Rlofter zu Soeſt mußte jährlich 
ein Ey auf einem vierſpaͤnnigen Wagen geltefert wer⸗ 
den. Aehnliche Lieferungen fanden ſich, bei großer 
Pon (Strafe) im Unterlaſſungsfalle is Menge an an» 
dern Orten; auch in Sachſen find dergleichen Spuren. 


Der Abt zu Prüm hatte das Recht, alle zum Tode 
derurtheilten Verbrecher los zu machen, wenn er ſie 
mit ſeiner Kapuze bedeckte. 

Bouword, Ludwigs XIV. Leibarzt, verordnete des 
ſem in einem Jahre: 47 Aderluͤſſe, 212 Klpſtlere 
und 216 Purganzen! | 

Die 
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Die ie ins Morgenland koſteten während 
ber 200 Jahre, ſo lange ſie dauerten, Europa ſieben 
Millionen Menſchen. In jedem Jahre opferten ſich 
alſo damals 3500 Menſchen. 


Keine Stadt zahlte ſonſt fo vlel Nonnen ⸗Kloͤſter, l 
als Colln; 37 dergleichen ſtanden neben 13 Manns⸗ 
Kloͤſtern. Uebrigens hatte Coͤlln noch die Gebeine der 
heiligen drei Könige und der 11000 Jungfrauen. 
Ein Jude durfte nicht binein., er hätte denn ‚für jede 
Stunde 200 Dukaten bezahlt!! 
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Bekanntmachung. 
Alle und jede Tanzbeluſtigungen während der Faſten ⸗ 
leit, werden hiermit vom ızten März bis ten April 
elnſchlleßlich gerechnet, bey Vermeidung nachdruͤck⸗ 
licher Ahndung unterſagt. 
Brieg, den 2 rten Februar 1822. 

Koͤnigl, Preuß. Polizey⸗Amt. 


. Befanntwadhun £ 
Diejenigen Perſonen, welche als ehemalige Mill⸗ 
talrs der Schlacht von Waterlod unter den Herzogl. 
Naſſauſchen Tru pen beigewohnt haben, machen wir 
wegen der denſelben zugedachten Gratlfikatlon, auf die 
Amtsbait ⸗Verſuͤgung vom 22ten Jauuar 1822. 
(Amtsblatt 1822 Stuck V. VI und VII.) hiermit aufs 
merkſam. Brieg, den 29ſten Februar 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey Amt, . 


Bekanntmachung⸗ 

Mle Bezugnahme auf die Beſtimmungen des allge⸗ 
meinen Landrechts Theil 1. Tit. 9. § 190, und Theil 2 
Tit. 20, $ 1146 — 1148. bringen wir hiermit das 
Verbot des Hechtſchleßens, Hechtſtechens, Angelns 
und F ſchens von Seiten der hierzu nicht berechtigten 
Perſonen, mit dem Belfuͤgen in Erinnerung: daß bie 
Uebertreter, auſſer der ordentlichen gefegmäßtgen Bes 
ſtrafung auch noch den Verluſt der Fiſchereigeraͤth⸗ 
ſchaften zu erwarten haben. 

Brieg, den raten Februar 1822, 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt, 


Anzeige 
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2 A n seige. 
Unterricht im Rareinifchen oder Franzoͤſiſchen, der 


zu einer beliebigen Tages zelt gegeben werden kann, iſt 


zu erfahren beym Herrn Archldiakonus Ander. 


a Capital m verleihen, 

200 Rthl. Capital fin 
bey dee Vollwarzkyſchen Fundatlon, den ıten May 
1822. bieſelbſt zu verleihen. Das Nähere erfährt 


man beim . 
a Rendant Rabe, ſen. 


Garten⸗Verkauf. 


Der Garten No. 51 in der Neiſſer, Thor⸗Votſtabt F 


mit darin befindlichen Glass und Treibhaus, Samen⸗ 


Kaſten cba en e nebſt Orangerie und ſaͤmmt⸗ 

Pflanzen in beſtem Zuſtonde, ſteht aus 
freier Hund zu verkaufen. Derſelbe eignet ſich deſon⸗ 
ders für Handels-Gaͤrtner oder Blumen⸗Freunde und 


lichen eſcottſchen 


Kenner. Kauf⸗Bedingungen find bei dem Tuch⸗Kauf⸗ 
mann Wichura einzuholen. RER 


Zu verkaufen. 
Bel mir ift eine bedeutende Partie Buchsbaum zu 
haben. Ich mache ſolches den Liebhabern hiermit bes 
kannt, und bitte ſich deshalb bei mir zu melden. 


Schlung, 4 
Coffetier in det Neißer Vorſtabk. 


Verloren, 


Drei Ellen breite gezakte Spitzen find letzten Montag 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder beliebe ſolche 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerep abzugeben. 


gegen geſetzliche Sicherhelt 


zu bezlehen. 
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Lotterle; Anzeige. 


5 Bet Zleßung der goten kleinen Lotterie And folgende 


Gewinne in mein Eotuptoie gefallen, als: 100 Rtl. 
auf No. 23193. — 50 Rtl. auf No. 6226. — 20 Ktl. 
auf No. 4916 6011 23158. — 10 Rtl. auf No. 6028 


45 6223 23156 65 24051 62 91 31223. — 5 Ntl. 


auf No. 4907 21 28 30 31 35 6023 42 6204 10 


31 37 45 23104 39 45 4% 53 66 71 80 82 84 
24052 57 70 90 92 31213 16 20 36. — 4 Nil. 


auf No. 4903 15 17 42 6024 25 40 6202 14 18 


19 22 39 40 3310 3 8 21 43 46 57 59 63 69 


76 77 83 85 24063 82 99 100 31208 9 11 12 17 


34 und 44. Die Looſe zue Arten Lotterie find wie⸗ 
derum angekommen, bitte um gütige Abnahme. Zus 
glelch bringe ich noch mals in Erinnerung, daß der letzte 
Benn der Renovatlon Zter Claſſe auf den ı5ten d. 
M. beſthnmt it, \ 
Diek Königl. Lotterie: Cinnehmer Bohm. 


2 Holz Dare 
8 Bel Daniel Langner auf der Fiſchergaſſe No. 27 find 
nachſtehende Hoͤlzer 5 verkaufen: 


Buchen Letib⸗Hol 8 Rthlr. 4 Ggr. 
Erlen Leib K 
Eichen Leib 7 — 6 — 
Kiefern Leib 6 — 6 — 
Fichten Leib 8— 
Eichen gemengt 33 
Buchen Aſt 6 — D — 
Kteſern dito 4 — 12 — i 
Iyyen dito 4m. 8 — 
rien dito 5 — 2 — 
Eichen Stock 4 — 12 — 


* 
= 
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25 ver mlethen. 
Auf der Oppelnſchen Gaſſe in No. 104 If eine Stube 
nebft Pferbeſtall zu vermlethen und auf den ten April 
Zimmermann. 


Res Martipreis 
preußſh Naa ß. 


Der Scheffel Backweitzen 
Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
i Geringeres 
8 Gerſte gute 
n Geringere 
Hafer guter 
Geringerer, 
Die Metze Hirſe 
Graupe 7 4 
- Grüße! 
Erbſen 
Linſen 
Kartoffeln 
Das Quart Butter 
Die Mandel Eyer . 1 


—ͤ — 


5 
1 


3. März 
oͤhmſt. Mz. Cour. 
lar. el. gl. d 
110 42 20 2/10 
98 1126 — 
64 1 6 6$ 
62 1 5 55 
co 1 4 37 
48 — 127 57 
46 — 26 33 
27 — 156 5 
25 14 37 
22 [1] 6 
16 — 9 15 
24. Ij13| 83 
-5 1 2 105 
10 1 si 8$° 
—1 1153 

— 1033 


